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Das Projekt
Lebende Skulpturen

Angesichts des weltweiten Rückgangs der biologischen  
Vielfalt gewinnen Gärten als Lebensräume und Orte unmittelbare  
Naturerfahrung an Bedeutung. Während naturnahe Gestaltung  
in privaten Gärten bereits gelingt, fehlt es im öffentlichen Raum oft  
an entsprechenden Ansätzen.

Hier setzt das Projekt „Lebende Skulpturen“ an: In einem  
interdisziplinären Dialog entwickelten Künstler:innen und  
Biodiversitätsforscher:innen Skulpturen, die sowohl ökologisch  
als auch ästhetisch wirksam sind. Inspiriert von Elementen  
des Naturgartens – wie Totholz, Steinhaufen oder Nisthilfen –  
entstanden Werke, die nicht nur Natur thematisieren, 
sondern konkret zur Förderung der Artenvielfalt beitragen.

Dabei verzichtet das Projekt auf moralisch-mahnende Darstell- 
ungen ökologischer Krisen und stellt stattdessen die Gestaltungs-
kraft des Menschen als kreative Ressource in den Mittelpunkt, 
um Verantwortung neu zu denken.

Die entstandenen Objekte regen zum Perspektivwechsel an und 
werden selbst Teil ökologischer Systeme. Sie machen sichtbar,  
was oft übersehen wird, aber lebensnotwendig ist, und  
symbolisieren die Schnittstelle zwischen Kunst und Wissenschaft 
im öffentlichen Raum. Im Botanischen Garten wird so das  
Thema Biodiversität neu erzählt: der Mensch als positiver  
Mitgestalter.

Wir wünschen Ihnen viel Freude bei der Entdeckung der unter-
schiedlichen Kunstwerke und ihrer jeweiligen Bedeutung  
zur Erhaltung der Biodiversität.
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Warum Artenvielfalt 
schützen?

Artenvielfalt ist kein Bonus der Natur, sondern ihr Betriebssystem. 
Sie sorgt dafür, dass Ökosysteme mit Wandel umgehen können. 
Dass Gärten auch nach Dürresommern noch blühen. Dass Wäl-
der kühl bleiben, Bäche rauschen, Insekten summen. Artenvielfalt 
schafft nicht nur Funktionen, sondern auch Schönheit, Klang und 
Atmosphäre.

Gut gestaltete, vielfältige Umgebungen sprechen Sinne und  
Aufmerksamkeit an und wirken positiv auf unser inneres Erleben. 
Artenvielfalt gehört daher nicht nur in Schutzgebiete, sondern 
auch in den Alltag: in Gärten, auf Balkonen, in Städten.

Artenvielfalt zu schützen heißt nicht, gegen das Moderne zu 
kämpfen. Unsere Technik, unsere Städte, unsere Kultur sind  
ebenso Teil der Natur, ein Ergebnis ihrer Entwicklung.  
Doch woran man eine erfolgreiche Zivilisation erkennt, ist nicht 
nur der Umfang ihres Vermögens, sondern der Umgang damit:  
an ihrer Kunst und an ihrer Beziehung zur lebendigen Mitwelt.

Artenvielfalt zu erhalten und zu fördern heißt nicht, eine Ver- 
teidigungslinie zu ziehen. Es ist Ausdruck von Verantwortung,  
Gestaltungswillen, Kreativität und der Bereitschaft, Vielfalt als 
Grundlage für eine lebenswerte Zukunft zu begreifen.
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Lebendige Spirale 2025 I Daniel Böttcher 

Die „Lebendige Spirale“ ist eine aus Eichenholzbalken gefertigte 
Skulptur, die eine kraftvolle, spiralförmige Bewegung aus dem  
Boden heraus beschreibt. Ihre Form erinnert an eine DNA-Helix, 
Trägerin genetischer Information, und verweist auf die tiefere Ver-
bindung allen Lebens: auf unsere gemeinsame Herkunft, unsere  
Vergänglichkeit und den Kreislauf, in dem wir unweigerlich stehen.

Die Balken bestehen aus unbehandeltem Eichenholz, das mit der 
Zeit verwittert, sich zersetzt und in den Boden zurückkehrt. So wird 
die Spirale Teil eines natürlichen Prozesses. Wenn einzelne Elemente 
vergehen, können neue hinzugefügt werden. Es entsteht ein langsa-
mer Rhythmus des Wandels, der Pflege und Erneuerung.

Lehmsand, Stahl und organische Leerräume innerhalb der Konstruk- 
tion schaffen ökologische Nischen, etwa für Insekten oder Klein- 
tiere, und machen die Skulptur auch auf funktionaler Ebene leben-
dig. Sie verändert sich im Zusammenspiel mit Wetter, Licht und  
Jahreszeiten sowie mit den Blickwinkeln der Menschen, die ihr  
begegnen.
 
Die „Lebendige Spirale“ lädt ein zur Reflexion über unsere Rolle in 
der Natur: über Verbindung und Verantwortung, über Verfall und 
Neubeginn und über das Wissen, dass alles Lebendige Teil eines 
großen, atmenden Ganzen ist.

Daniel Böttcher 
ist freiberuflicher Produktdesigner und Künstler mit Sitz in Leipzig. 
Er ist Gründer des Labels formverleih® – Studio für Produktdesign.
Seine Projekte reichen von Bühnenbildern über urbane Objektkunst 
bis hin zu kooperativen Arbeiten mit innovativen Materialien. 
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Spur 2025~ I Gesellschaft für artübergreifende 
		      Freundschaft

Barfuß durch warmen, weichen Schlamm stapfen. Lustvoll spüren, 
wie der Matsch zwischen den Zehen hervorquillt. Eine Spur hinter- 
lassen. Wir sind nicht allein mit unserer Begeisterung für Matsch. 
Auch andere Tiere suhlen sich gerne im Schlamm, nehmen ihn zu 
sich und bauen Nester daraus. Ihre Anwesenheit bleibt uns meist 
verborgen, doch der feuchte Lehm wird zum Bildträger, der ihre 
Spuren eine Zeit lang fixiert. „Spur“ ist eine Skulptur aus Ästen, 
Wasser und Lehm. Wer sich dem Astkubus nähert, kann eine neue 
Perspektive finden und darin Spuren, die zu Geschichten werden, 
wenn wir lernen, sie zu lesen.

Die Gesellschaft für artübergreifende Freundschaft 
beschäftigt sich mit dem Verlust der Biodiversität und überträgt  
Methoden der Permakultur auf künstlerisches Handeln. Ihre Projekte 
erzeugen Bedingungen für sich selbst fördernde Kreisläufe  
und erzählen von solidarischen Beziehungen zwischen Pflanzen 
und Tieren. Sie laden Menschen dazu ein, ihre Rolle in diesen  
Beziehungen aktiv neu zu bestimmen.
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Ahornsamen 2025 I Sergey Karev 

Die Skulptur im Botanischen Garten stellt eine geflügelte Ahorn-
frucht dar – für Sergey Karev ein Symbol für Migration, Lebens- 
freude, Durchsetzungskraft, aber auch für Zerbrechlichkeit und  
das Akzeptieren des eigenen Schicksals. 

Sergey Karev hat bereits an verschiedenen Orten der Welt soge-
nannte „Flügelskulpturen“ installiert und plant, diese auch in  
weiteren Ländern aufzustellen. Für ihn symbolisieren die Skulpturen- 
reihe die Migrationsgeschichte vieler Menschen, sowie deren  
Gedanken, Ideen und Erfahrungen – die in vielen Teilen der Welt 
einen neuen Landungsort finden. Die Vorstellung von „Zuhause“ 
spielt hierbei eine zentrale Rolle, insbesondere im Hinblick auf das  
Thema Migration und den damit verbundenen Prozess des Suchens, 
Findens, Anpassens und Aufbauens eines neuen Zuhauses.

Das Projekt im Botanischen Garten nimmt dabei eine besondere 
Stellung im Werk von Sergey Karev ein. Die Skulptur besteht nicht – 
wie sonst für seine Arbeiten üblich – aus Metall, sondern größtenteils 
aus Massivholz, Ästen und Zweigen, sodass sie selbst zum Lebens-
raum für Tiere, Pilze und die Ansiedelung von Pflanzen wird.

Das futuristisch anmutende Metall bildet dabei den Anker für das 
organische Holz: Es steht für Struktur und Halt, ohne das Natürliche 
zu dominieren – ein Sinnbild dafür, dass Technik und Natur nicht 
im Widerspruch stehen müssen, sondern sich gegenseitig stützen 
können. 

Sergey Karev
ist Bildhauer und stammt aus St. Petersburg (Russland). Im Frühjahr 
2022, nach Beginn des Krieges gegen die Ukraine, zog er nach 
Leipzig. Das Hauptmaterial seiner Werke ist Stahl. Inspirieren lässt 
er sich von biologischen Formen, wobei die Themen und Fragen, 
die er behandelt, hauptsächlich menschlich und sozial sind.

11



Overgrow 2025 I Sarah Pschorn 

Die Keramikskulptur „Deep Blue Sea“ von Sarah Pschorn (2022)  
ist mit 180 × 110 × 110 cm ihre bisher größte Arbeit dieser Art.  
Erstmals wird sie als Teil des Projekts „Lebende Skulpturen“  
im Außenraum gezeigt, wo sie nach und nach von Feuerbohnen 
(Phaseolus coccineus) überwuchert wird. Dabei entsteht ein  
spannungsvolles Zusammenspiel aus dauerhafter Keramik und 
wachsender Natur, bis die Skulptur fast nicht mehr sichtbar ist.  
Die ursprünglich farbige Oberfläche verschwindet im Grün der 
Pflanzen.

Das Überwuchern wird oft negativ gesehen, da es mit dem mensch-
lichen Kontrollbedürfnis kollidiert – besonders im Garten als Symbol 
für Ordnung. Doch gerade die Akzeptanz des Unvorhersehbaren 
könnte helfen, ein neues Verhältnis zur Natur zu entwickeln und 
Lösungen für ökologische Krisen zu finden.

Sarah Pschorn 
ist eine in Leipzig lebende Bildhauerin. Sie schafft malerische  
Skulpturen aus Ton, Porzellan und Fundstücken, die oft an barocke 
Prunkgefäße erinnern und vergangene Epochen plastisch zitieren.
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RAR 2025 I Sarah Pschorn

Seit Jahrhunderten schafft der Mensch Räume mit speziellen Klima-
bedingungen, um Pflanzen zu schützen und zu zeigen, die sonst 
nicht überleben könnten. Doch während seltene Arten aufwendig 
präsentiert werden, verschwinden viele heimische Pflanzen unbe-
merkt – wie die Bittere Schleifenblume (Iberis amara), die in gesamt 
Deutschland auf der Roten Liste als verschollen klassifiziert wurde. 

Das Projekt „RAR“ widmet sich solchen bedrohten Pflanzen und  
gibt ihnen im Botanischen Garten Leipzig eine Bühne. Damit lenkt 
es Aufmerksamkeit auf Verlust, Fürsorge und die Frage, welchen  
Pflanzen wir Raum geben – und welche wir vergessen.  
 
Es geht darum, neue Räume zu schaffen, in denen bedrohte Arten 
sichtbar und erlebbar werden und die Frage, welche Rolle private 
Gärten dabei spielen, bedrohte heimische Pflanzen zu schützen.
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Hüter 2025 I Marie Ronniger (M_RO) 

Die Skulpturenserie „Hüter“ verbindet Kunst und ökologische Funk-
tion: Jede Figur ist ein Habitat designt für Wildbienen – gestaltet in 
keramischer Form, inspiriert von mythischen Naturwesen.  
Dabei gleicht keine Skulptur der anderen: Eine trägt Nistgänge  
im Keramikkörper, die Nächste Stacheln aus Bambus oder ist mit  
Sand gefüllt. Jede Form-Variation spiegelt eine gestalterische These 
wider – etwa zur Frage, ob Größe, Farbgebung oder Bodenfreiheit 
das Nistverhalten beeinflussen.  

Manche Figuren stehen direkt auf dem Boden, andere sind erhöht, 
manche kontrastreich bemalt, andere zurückhaltend natürlich. 
Die Idee: Nach einem Jahr lassen sich Unterschiede in der Nutzung 
ablesen und damit Rückschlüsse auf besonders geeignete Habitat-
formen ziehen. 

Die Skulpturen sind nicht in Gruppen konzentriert, sondern verein-
zelt und verteilt platziert, um solitären Wildbienen optimale Nist-
plätze zu bieten und die Verbreitung von Parasiten und Krankheiten 
einzudämmen. Sie sind ästhetisch, freundlich und neugierig –  
als würden sie den Garten still bewachen.  
 
Die „Hüter“ sollen die neuen „Gartenzwerge“ sein, nicht nur  
dekorativ, sondern funktional, ein Gewinn für Mensch und Tier.  
Sie laden dazu ein, den eigenen Blick auf Gartendekoration neu  
zu denken – als Teil eines gemeinsamen Ökosystems.

Marie Ronniger (M_RO)  
verbindet in ihrer Arbeit Vermittlung, Gestaltung und Naturbeobach-
tung. Als medienpädagogisch tätige Gestalterin interessiert sie sich 
für die Schnittstelle zwischen Kommunikation, Umweltbildung und 
künstlerischer Forschung.
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Gesellschaft für artüber- 
greifende Freundschaft
Spur 2025 ~
Wasserbecken I Lehmbecken   

Äste I Wasserfeder  

M_RO/ Marie Ronniger
Hüter 2025
Keramik 
In diesem Areal befinden sich noch acht  

weitere Objekte und laden zum genauen 

Hinsehen ein.

Sarah Pschorn
1. Overgrow 2025
Keramik I Feuerbohne (Phaseolus coccineus)

2. RAR 2025 
Keramik I Bittere Schleifenblume (Iberis amara)

Daniel Böttcher
Lebendige Spirale 2025 
Holz I Metall I Lehmsand

Sergey Karev
Ahornsamen 2025 
Holz I Metall

Standorte
Skulpturen
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Grünes  
Klassenzimmer

Hier finden Sie weitere  
Informationen zu dem Projekt: 
www.lw.uni-leipzig.de 

Zum Projekt Lebende Skulpturen 
ist ein Dokumentarfilm entstanden. 
Dieser wird voraussichtlich im  
November 2025 auf der Projekt-
Webseite veröffentlicht.
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